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Amtliche Bekantttmachttttger».

Beklmutmachnug.
Die K. Regierung deS Schwarzwaldkreises hat

am 15 . März 1910 die Wahl des Bauern aind
Gemeindepflegers Johann Georg Lutz in Horn¬
berg  zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Calw,  23 . März 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Bekanntmachung.
Die MjahrsHMrolloersaullulunge« 1910

finden im Kontrollbezirk Calw  wie folgt statt:

1 . Kontrollplatz Calw , am 2 . April , 1 ' /- Uhr
nachmittag », bei der Turnhalle,

für die Stadt Calw und zwar:
a ) Reservisten  aller Waffengattungen (Jahres¬

klassen 1902 — 1909 ) .
b ) Die als zeitig dienstunbrauchbar zur

Disp . der Ersatzbehörden  bezw.
zur Verfügung der Truppenteile  ent¬
lassenen Mannschaften (einschließlich der
als zeitig feld - und narnifon-
dienstunfähig  bezeichneten bezw . als
zeitig Halb - und Ganzinvalide
anerkannten Mannschaften ) .

2 . Kontrollplatz Calw , am 2 . April , 3 "/- Uhr
»achmittag », bei der Turnhalle,

fiir die Stadt Calw « ud zwar:
s ) Mannschaften der Landwehr I . Aufge¬

bots aller Waffengattungen
(JahreSklaffen 1897 — 1901 ) .

b ) Ersatz - Reservisten  aller Waffen¬
gattungen (Jahresklaffen 1897 — 1909 ) (ein¬
schließlich der als zeitig feld - und gar¬
nisondienstunfähig bezeichneten
bezw . als zeitig Halb - und Ganz¬
in valide  anerkannten Mannschaften ) .

Samstag , - en 26 . Mär ? 1910.

c) Sämtliche in Calw und Hirsau
wohnenden Herren Offiziere , Sani¬
tätsoffiziere  und obere Mil . - Beamte
der Res . und Landw . I. Aufgebots.

3 . Kontrollplatz Cal « , am 2 . April , 8 Uhr vor¬
mittag », bei der Turnhalle,  für die
Gemewden:
Hirsau , Nenhengstett , Oberkollbach , Ottenbronn,
Stammheim.

4. Kontrollplatz Calw , am 2 . April , 10 Uhr vor¬
mittag », bei der Turnhalle,  für die
Gemeinden:
Altburg , Alzenberg , Oberreichenbach , Rötenbach,
Sommenhardt , Würzbach , Zavelstein.

5 . Kontrollplatz Gechiuge « , am 4 . April S "/- Uhr
vormittags , bei der Kirche , für die Gemeinden:
Althengstett , Dachtel , Deckenpfronn , Gechingen,
Ostelsheim , Simmozheim.

6. Kontrollplatz Nraweiler , am 7 . April , 8 Uhr
vormittags , beim Rathaus,  für die Ge¬
meinden :
Agenbach , Aichhalden , Bergorte , Breitenberg,
Hornberg , MartinSmoos , Neuweiler , Oberkoll-
wangen , Schmieh , Zwerenberg.

7 . Kontrollplatz Neubulach , am 7 . April , 12 "/-
Uhr nachmittag », auf dem Lindenplatz
beim Lamm,  für die Gemeinden:
Altbulach , Emberg , Holzbronn LiebelSberg , Neu¬
bulach , Oberhaugstett , Teinech.

8 Kontrollplatz Liebeuzell , am 8 . April , 8 "/. Uhr
vormittag », bei der Turnhalle,  für die
Gemeinden:
Monakam Unterhaugstett , Unterreichenbach.

9 . Kontrollplatz Liebeuzell , am 8 . April , S °/« Uhr
vormittag », bei der Turnhalle,  für die
Gemeinden:
Dennjächt , Ernstmühl , Liebenzell , Möttltngen.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu
erscheinen:
1. Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und obere

M .litärbeamte der Reserve und Landwehr I. Auf¬
gebots.

BezimSpr. i.d. Stadt >/«jShrI.m. rrSgert .Mt. I.SS. PostdezugSpr
s.d. Ort»- u. NachbarortSverk. ' /̂ Lhil. Mk. l .so, im Fernverkehr
Mk. 1.3». Bestell- , in Württ . 8vPsg., in Bagern u. Reich4LPsg.

2 . Sämtliche Reservisten und Landwehr¬
leute l . Aufgebots,  sowie sämtliche
Ersatz - Reservisten (einschl . der zeitig
als seid - und garnisondienstun¬
fähig und der zeitig oder dauernd
als nur garnlsondienstfähig be¬
zeichneten Mannschaften ) .

3 . Die zur Verfügung der Truppenteile und der
Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.

4 . Diejenigen Mannschaften , welche als zeitig Halb-
und Ganzinvaltden anerkannt sind.

Diejenigen Mannschaften derJahresklasfe 1898,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30 . September
ins stehende Heer eingetrete » find , werden im letzten
Jahre ihrer Dienstpflicht in der Landwehr I . Auf¬
gebots bei den Herbstkontrollversammlungen zur
Landwehr ll . Aufgebots überführt und find von der
Teilnahme an den Frühjahrskontrollversammlungen
dieses Jahres entbunden.

Dieselben haben bei den Herbstkontroll¬
versammlungen d . I . zu erscheinen.

Militärpässe nebst den darin befindlichen
KriegSbeorderungen bezw . Paßnotizen , sowie
Führungszeugnisse find mit zur Stelle zu bringe « .

Stöcke , Schirme , Zigarren re. find vor Beginn
der Kontrollversammlungen abzulegen.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
UnentschuldtgteS Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen
werden mit Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere
und oberen Militärbeamten der Reserve und Land¬
wehr : Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.

Calw,  9 . März 1910.
vezirk - kommando.

Die Ortsbehörden werden beauftragt , Vor¬
stehendes in den Gemeinden wiederholt auf orts¬
übliche Weise kostenfrei bekannt zu geben.

Calw,  10 . März 1910.
K. Oberamt.
Voelter.

Bernhard non der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele v . Schlippenbach.

(Fortsetzung .)

„Reich ist er , das dachte ich." Bitter und fast wegwerfend kam es
über Bernhard von der Eiches Lippen.

„Also darum erhörst du ihn , Herta . Um des schnöden Geldes willen
verkaufst du dich an einen , den du nicht liebst ? Ich finde keine Worte
dafür ."

„Bitte , beruhige dich, lieber . Ich will dir nur sagen , daß ich es
satt habe , als Lehrerin zu leben , daß ich den Ehrgeiz habe , etwas mehr
zu werden . Nach München kann ich nicht gehen , du hast es mir erklärt,
so, nun will ich wenigstens ein anderes Los wählen . Ich kann nicht im
Dunkeln vegetieren , ich brauche Luft und Licht. Schönheit und eine
harmonische Umgebung , in der sich meine Eigenart entfalten kann . Ich
kann nicht meiner Persönlichkett gerecht werden , wenn ich Jahr um Jahr
in der Schulstube fitze, mit der heißen , ungestillten Sehnsucht im Herzen,
«ach allem Schönen , das es im Leben gibt . Ich muß meine Launen
befriedigen können , muß nicht mehr jedes Markstück ängstlich sparen , kurz,
ich will Randens Frau werden , reich, unabhängig , frei sein !"

„Und dafür willst du ihm angehören ? Er kauft dich mit seinem
Gelbe !" rief Bernhard außer sich. „ O , ich werde ihn warnen , ich werde
ihm die Augen öffnen ."

„Nein , nein , das darfst du nicht !"
Herta packte des Bruders Arm ; ihre Lippen bebten.
„So versuche wenigstens , ihn lieb zu gewinnen " , bat Bemhard

weich. „Wie ist sein Karakter ? Kennst du ihn genauer ?"
„Er soll ein sehr guter Mensch sein " , sagte Herta , dann fügte sie

leise hinzu : „ Jedenfalls genießt er meine Achtung , — meine — meine
Freundschaft . Ich denke, das ist für den Anfang genug , — die — die
Liebe folgt dann natürlich ."

Sie sprach es wie etwas Eingelerntes , sie hatte Angst bekommen,
daß Bernhard Ernst machen könnte.

Er fühlte sich nur halb beruhigt und beschloß, ohne daß die Schwester
es wußte , Erkundigungen über Randen einzuziehen . Was er erfuhr , war
dazu geeignet . Herlas zukünftigen Mann herzlich in der Familie will¬
kommen zu heißen . Er galt als ein solider , ehrenwerter Charakter und
guter Landwirt ; man kannte ihn als hilfsbereit und lobte seine vornehme
Gesinnung . Bemhard fühlte sich über das Schicksal seiner älteren
Schwester beruhigt . Wegen der Trauer sollte die Hochzeit nicht gleich
stattfinden . Die wenigen Wochen bis dahin zog Herta zu einer Tante,
einer Kusine ihrer verstorbenen Mutter , deren Pate sie war . Dieselbe
Tante versprach auch, für die Aussteuer zu sorgen.

Bemhard fragte die Schwester , ob sie nicht einige der allerdings
stark verbrauchten Möbel aus dem Elternhause für die eigene Häuslichkeit
mitzunehmen wünsche, aber mit Ausnahme der beiden großen Photographien
von Vater und Mutter wollte die zukünftige Herrin von Schloß Randen¬
hagen nichts haben . Sie wußte , daß ihr neues Heim mit allem Luxus,
der durch den Reichtum herbeigeschafft werden kann , ausgestattet war,
und sie hatte die Absicht, das etwa noch Fehlende ganz nach ihrem künst¬
lerischen Geschmack zu wählen . Vor allem mußte sie ein ideales Atelier
mit Draperien , kostbaren Fellen und antiken Kunstfchätzen besitzen, einen
kleinen Ersatz für ihren verfehlten Plan , nach München zu gehen . Und
wenn es schließlich allzuöde , allzu langwellig auf dem Lande , an der
Seite RandenS wurde , nun so wollte sie eS ihm schon abschmeicheln, sie
auf ein Jahr auf die Akademie zu schicken. -

ES blieb Bernhard noch die Sorge für Ine ». Gern hätte er sie

Am Ostermontag wird kein Blatt anSgegebeu ; die nächste Nummer erscheint am Dienstag , nachmittags.
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Tagesrrerrigkeite«.
* Calw 36 . März . Die Märznummer

der Schwarzwaldvereinsblätter enthält einen
Aufsatz von K. Jäkle - Calw über „ Das Hoch¬
wasser am 19 . Januar 1910 " . Interessant
ist hiebei eine Zusammenstellung vom Waffer-
stand der Nagold in den letzten 20 Jahren nach
dem Wasserstand der Nagold am Pegel unter¬
halb des GutleuthauseS . Der höchste Waffer-
stand betrug 4,38 (im Jahr 1895 ), der niederste
0,80 (im Jahr 1907 ) ; der mittlere Wafserstand
bewegte sich zwischen 1,24 und 1,45 . Der
durchschnittliche Mittelwasserstand ist 1,31 ; der
niederste Wasserstand bleibt verhältnismäßig wenig
hinter dem Mittel zurück und wechselt auch nicht
außerordentlich . Die Nummer bringt ferner
2 Beschreibungen eines Fastnachtsumzugs , näm¬
lich eines von Rottweil und eines Zuges von
Weilderstadt . Von den „ Rätselhaften Burgresten
im württembergischen Schwarzwald " beschreibt
I . Bitz er - Freudenstadt „die Altstadt bei Unter-
Jflingen " ; Lehrer Egger - Neuenbürg beschreibt
eine Wanderung von 7 Neuenbürger Schwarz-
wäldlern „ Im Schnee auf die Teufelsmühle"
und ein Calmbacher Vereinschronist besingt den
Reiz „ einer verregneten Schlittenfahrt " . C.
Odendahl  berichtet über die Geschichte der
Ruine „ Hohennagold " und kommt hiebei zu dem
Ergebnis , daß der sonst der Burg beigelegte
Name „ Hohenberg " unrichtig sei. Eine ganze
Zahl von Bezirksnachrichten erhält den Leser auf
dem Laufenden über die Tätigkeit der Bezirks¬
vereine.

Stuttgart  24 . März . Durch die Wahl
in Ludwigsburg ist nunmehr der Bestand der
Zweiten Kammer  wieder vollzählig geworden.
Die Zusammensetzung der Kammer ist jetzt
folgende : Zentrum 25 Sitze , Volkspartei 22,
Bund der Landwirte und Konservative 16 , Sozial¬
demokratie 15 , Deutsche Partei 13 , parteilos 1.

Stuttgart  25 . März . Gestern früh
' - 8 Uhr wurde hier längere Zeit ein Frei¬
ballon  beobachtet , der in beträchtliche Höhe
über die Stadt in der Richtung von Nordwesten
nach Südosten hinwegzog . Da der Ballon dicht
an einer großen Wolkenschicht schwebte, war es
auch mit guten Gläsern nicht möglich, ihn näher
zu erkennen , zumal er Ballast ausgab und
dann in den Wolken vollends verschwand . Gegen
10 Uhr vormittags ist er dann , da ihn gerade
dieses Durchstoßen der Wolken mit dem nach¬
folgenden unvermeidlichen Gasverlust verhängnis¬
voll wurde , hinter dem Bruckberg bei Eningen
gelandet . Es war der Ballon Osnabrück . Der
Gondel entstiegen vier Herren , die am Mittwoch
abend in der Stadt gleichen Namens zu einer
Nachtfahrt aufgestiegen waren und im Laufe des
Morgens , begünstigt durch die Windrichtung , den
Plan !gefaßt hatten , womöglich nach Friedrichs¬

hafen zu gelangen . Sie gaben ihre Absicht auch
nach der vorzeitigen , aber glatten Landung nicht
auf und setzten, nachdem der Aerostat geborgen
und bahnfertig verpackt war , ihre Reise nach
dem Bodensee fort , aber mit der Eisenbahn.

Stuttgart  34 . März . Gestern vor¬
mittag wurde in die Wohnung eines Milch¬
händlers in der Katarinenstraße eingebrochen
und neben ca. 430 Bargeld , zwei goldene
und zwei silberne Uhren , sowie Schmucksachen
entwendet.  Die Täter sind alsbald ermittelt
worden . Der eine konnte noch gestern mittag
festgenommen werden , während die Festnahme
der beiden weiteren Täter — sämtliche vor¬
bestrafte Burschen — heute nacht einer Schutz¬
mannspatrouille gelang.

Stuttgart  24 . März . Auf dem See¬
fischmarkt  herrschte heute ein lebhafter Ver¬
kehr. Vor der städtischen Verkaufsbude bei der
Gemüsehalle bildeten die Käufer zeitweise eine
lange Reihe . Schellfische kosteten 35 — 40
Kabliau 30 — 35 Seelachs und Schollen 35 <),
Seeaal und Merlans 30 per Pfund.

Vaihingen  a . E . 24 . März . Ein an
einem hiesigen Hause angebrachter Traubenstock
zeigt zur Zeit zwei zehn Zentimeter lange und
völlig entwickelte Triebe mit zwei Trauben , die
in den nächsten Tagen zur Blüte gelangen
dürften.

Vom Zabertal  25 . März . Wenn man
nach Zavelstein in die Krokusblüte  geht und
bei Hofen die Scylla  aufsucht , so lohnt es
sich, im Zabertal den Veilchenflor  aufzu¬
suchen. In vielen Farben : dunkelblau , hellblau,
blaurot und weißgesprenkelt , blüht das Veilchen
der Zaber entlang und in verlassenen Weinbergen.
Ganze Wiesen , auch ältere Luzernenfelder , sind
übersät mit dem lieblichen Blümchen . Ueberall,
an Busch und Bach , im Rebberg und im Gehölz
streut die viola , oäorutu ihren süßen Dust aus.
Arme Kinder sammeln die Veilchen massenhaft.
Sie werden zu einem bei hartnäckigem Husten
und Katarrh heilkräftigen Tee , auch gegen
Halsweh bei Mandelanschwellung gebraucht . Es
ist ein prächtiges Bild , mitten im Grünen einen
veilchenblauen Teppich oder einen weinroten
Veilchenfleck zu sehen . Dabei riechen die wein¬
roten und weißgesprenkelten Veilchen nicht
minder lieblich als die dunkelblauen.

Plochingen  24 . März . Der 20 Jahre
alte Carlo Damiant,  ein Italiener , der hier
mit einigen Landsleuten zusammenwohnte , ver¬
ließ nachts , nur leicht bekleidet , das Zimmer
mit dem Bemerken , er kehre alsbald zurück.
Als er jedoch längere Zeit ausblieb , wurde nach
ihm geforscht, doch sind die Nachforschungen bis
jetzt ergebnislos verlaufen . Man vermutet , daß
der junge brave Mensch freiwillig den .Tod
gesucht hat.

Eßlingen  35 . März . Im benachbarte«
Berkheim verübten zwei junge Leute dadurch
groben Unfug , daß sie an dem Wagen eines
dortigen Fuhrwerksbesitzers Teile entfernten und
fortsührten . So hängten sie ein solches Teil
auf einem Baum auf . Die Täter sind er¬
mittelt . — Auf dem Wege von Obereßlingen
nach dem Bahnhof wurden aus dem Boden
Pfosten und Holzeinlagen herausgerifsen und
demoliert . Auch hier sind die Täter ermittelt.

Göppingen  24 . März . Daß die
Schüler höherer Lehranstalten  für die
Besucherinnen höherer Mädchenschulen ein
gewisses Interesse  haben , kommt überall
vor . Dieses Interesse scheink aber hier einen
etwas eigentümlichen Ausdruck gefunden zu haben,
wie aus einer Zuschrift hervorgeht , die der
Rektor der höheren Mädchenschule an den
Hohenstaufen gerichtet hat . Die Zuschrift lautet:
„Schon seit längerer Zeit wurde der Unterricht
an der höheren Mädchenschule vielfach gestört
durch zum Teil jetzt ausgetretene Schüler der
Oberrealschule bezw. des Realgymnasiums , die
sich in der Grabenstraße durch auffallendes
Klingeln mit der Fahrradglocke , durch Herauf¬
winken , Zutrinken aus der „ Traube " heraus
und anderes lästig machten . Als nun drei solche
vielsprechende Jünglinge gestern zur öffentliche»
mündlichen Prüfung in der höheren Mädchen¬
schule erschienen, wurden sie durch den Schul¬
vorstand zum Verlassen des Zimmers aufge¬
fordert . Die Art , wie sie der Aufforderung
endlich Folge leisteten , ließ erwarten , daß diese
aufdringlichen „ Freunde der höheren Mädchen¬
schule" mittags bei der Turnprüfung wieder
erscheinen würden ; daher wurde das Polizei¬
kommissariat gebeten , durch zwei Schutzleute uns
im Notfall vor weiteren unliebsamen Störungen
zu sichern. Wenn dabei auch jüngere Herren,
die wirkliches Interesse für die höhere Mädchen¬
schule haben , in Mitleidenschaft gezogen wurden,
so ist das sehr bedauerlich . Die Maßregel war
aber nicht zu umgehen , wie aus obigem erhellt.
Jedenfalls hat die Schulleitung im Sinn und
Interesse der Eltern ihrer meisten Schülerinnen
gehandelt ."

Lorch 24 . März . Der von hier infolge
gegen ihn erstattete Anzeige mit Selbstmord¬
gedanken geflüchtete angesehene Kaufmann Finkh
ist außer Verfolgung gesetzt worden , nachdem
die auf Grund der Denunziation eingeleitete
Untersuchung ergeben hat , daß jeder Beweis für
die Finkh zur Last gelegten strafbaren Hand¬
lungen fehlt . Der Mann ist vollständig un¬
schuldig verdächtigt worden.

Schwenningen 24 . März . Eine hiesige
junge Frau versuchte in einer Metzgerei einen
Griff in eine Kaffe . Die mit Läutewerk ver¬
sehene Kontrollkasse machte jedoch Alarm , worauf
der Metzgermeister herbeieilte und die davon

schon jetzt zu sich genommen , aber sie war noch so jung und hatte selbst
den Wunsch , etwas zu lernen.

„Weißt du , Hardy , was ich möchte," sagte sie, „ ich möchte auf ein
Jahr zu Oberförsters , um dort grü Mich die Wirtschaft zu erlernen . Die
Frau Oberförster Krause nimmt junge Mädchen in Pension und mit der
Tochter Luise bin ich sehr befreundet . Sie ist ein Jahr älter als ich, wir
haben in Liebenau die Schule besucht und ich liebe sie wie eine Schwester ."

„Der Plan ist nicht so übel , Kleines, " meinte Bernhard nachdenk¬
lich, „ aber ich möchte auch, daß du noch etwas nebenbei lernst , und dich
besonders im Klavierspiel vervollkommnest ; du spielst ja recht nett ."

„O , ich kann ja zweimal in der Woche von der Forstei hierher zu
einem Musiklehrer kommen, wie du weißt ist es ein kleiner Weg , und eine
tüchtige Lehrerin unterrichtet die jüngeren Geschwister meiner Luise . Hast
du sie nicht am Beerdigungstag des lieben Papa bemerkt , Hardy ?"

„Nein , Kleines, " entgegnete Bernhard.
„O , du mußt Luise kennen lernen !" rief Ines enthusiastisch. „ Sie

würde dir gefallen . Sie wirkt wohltuend in ihrer stillen , weiblichen Art
und weißt du , sie interessiert sich sehr für dich, ich muß ihr immer von
dir erzählen . Dein Bild gefällt ihr außerordentlich . Sie meinte , du
sähest gut und klug aus ."

„Sehr schmeichelhaft," dachte Bernhard , „die Meinung eines Back¬
fisches ist mir recht gleichgültig ."

Etwas mehr als eine Stunde von Liebenau entfernt , lag die Ober¬
försterei . Das schmucke, weißgetünchte Haus mit den grünen Jalousien
und dem starken Elchgeweih über der Eichentür wurde von mächtigen
Bäumen beschattet . Unter ihren breiten Wipfeln leuchtete das rote
Ziegeldach . Schon in der dritten Generation waren die Kraußes hier
als Förster seßhaft , und der älteste Sohn des Ehepaares beabsichtigte
ebenfalls , sich derselben Karriere zu widmen . Er war in Tharandt auf

der Forstakademie , ein junges , frisches Jägerblut von 22 Jahren . Eine
ganze Reihe von Kindern folgte ihm. Die älteste Tochter war schon ver¬
heiratet , dann kam Luise , die Freundin von Ines , und nach ihr noch
fünf jüngere Brüder und Schwestern . Bei einer so großen Familie
reichte dos immerhin recht gute Einkommen des VaterSnicht . Seine brave,
praktische Frau sah es ein , deshalb suchte auch sie zu erwerben . Sie
kam auf den glücklichen Gedanken , eine Koch- und Wirtschaftsschule ein¬
zurichten ; mehr als sechs junge Mädchen nahm sie nicht an . Gegen
eine nicht sehr hohe Pension weihte Frau Emma Krause sie in die Ge¬
heimnisse der Küche, des Einmachens der Früchte und Beeren , in die
Gartenpflege und große Wäsche, in das Bügeln , Nähen und Ausbeffern
ein . So manche ihrer Zöglinge waren schon verheiratet und standen dem
Haushalt mustergiltig vor ; andere hatten Stellungen angenommen . Die
Elevinnen aus der Försterei waren so tüchtig , daß jeder sich glücklich
pries , sie bei sich anzustellen . DaS Haus war geräumig , so daß alle bei
Kraußes Platz halten . Je zwei und zwei wohnten die jungen Mädchen
in den einfachen , weißangetünchten Mansarden zusammen . Man ver¬
richtete die aufgetragene Arbeit fröhlich. Nie sah man mißmutige Ge¬
sichter, wohl aber hörte man oft Helles, jugendliches Lachen und muntere
Scherzworte.

„Tante Emma, " so nannten die Wirtschaftselevinnen die Frau
Oberförster , verlangte nicht wenig , sie war selbst noch frisch und leistungs¬
fähig . Sie griff alles am rechten Ende an . Tante Emma war wie eine
Mutter für die jungen Mädchen . Manche Waise stand unter ihrer Ob¬
hut und kam traurig und gedrückt in das weiße Haus , aber es dauerte
nicht lange , sd hellten sich die Augen auf . Man mußte sich glücklich und
heimisch fühlen bei Tante Emma . Sie verstand die Karaktere je nach
ihrer Eigenart zu nehmen und erzieherisch einzuwirken . Bei der tüchtigen
Lehrerin der jüngeren Töchter konnten wissenschaftliche Sprachstudien ge-
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springende Frau noch auf der Straße einholte,
bin gerade vorübergehender Schutzmann nahm
sie in Empfang.

Rottweil  23 . März . Der Schlofser
Franz Waibold von Göllsdorf , der am Sonn¬
tag den 13 . d. M . den Sanitätsrat Dr . Wiede¬
mann von Rottenmünster überfahren hat und
deshalb in Haft genommen wurde , ist gegen
eine Kaution von 2000 ^ auf freien Fuß ge¬
setzt worden.

Friedrichshafen  24 . März . Gestern
abend wurde bei Sankt Georgen , Gemeinde
Schnetzenhausen , der 10 Jahre alte Knabe  des
Fabrikarbeiters Scherer von einem Automobil
aus Friedrichshafen überfahren . Der Lenker
des Automobils brachte den Knaben in das
Krankenhaus , wo dieser seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen  ist . Wie man hört , soll
den Führer des Automobils keine Schuld treffen,
da der Knabe in dem Augenblick hinter einem
Fuhrwerk hervorrannte , als das Automobil die
Straße passierte.

Pforzheim  24 . März . Die seit 150
Jahren im Besitze der Familie Benckiser gewesene
große Eisengießerei und Maschinenfabrik geht ab
1 . April käuflich in den Besitz der seitherigen
Geschäftsführer Theodor Pitz mann  und Aug.
Pfeiffer  über . Einen Teil des Großgrund¬
besitzes hat vor einiger Zeit die Stadtgemeinde
Pforzheim gekauft . — Wie der Oberbürgermeister
in der gestrigen Bürgerausschußsitzung mitteilte,
wird mit dem Bau der langersehnten elektrischen
Straßenbahn  nun im nächsten Frühjahr hier
begonnen werden.

Frankfurt  a . M . 23 . März . Ein über¬
raschendes Submissionsresultat erzielte die Stadt
Frankfurt mit der Kohlenausschreibung . Während
sie bisher einfach die vom Syndikat vorgeschriebenen
Preise bezahlt hatte , erließ sie diesmal eine
Submission und da ergab sich, daß nicht nur die
syndikatfreien Firmen , sondern auch das Kohlen¬
syndikat selbst bis zu 20 ^ per Doppelwaggon
die Syndikatspreise unterboten . Die Ersparnis
der Stadt beträgt 50 — 60000 so daß die
Stadt also für die letzten Jahre etwa eine Viertel¬
million mehr bezahlt hat , als dies beim freien
Wettbewerb der Fall gewesen wäre.

Frankfurt  a . M . 24 . März . Anläßlich
des seit einigen Tagen in Frankfurt a . M.
herrschenden Bäckerstreiks  kam es in der ver¬
gangenen Nacht zu schweren Ausschreitungen.
Bäckergehilfen drangen mit Gewalt in mehrere
Bäckerstuben ein und demolierten die Bäckerei¬
gerätschaften . In einer Bäckerei am Römerberg
wurde der Besitzer von den eindringenden Gehilfen
blutig geschlagen und er konnte sich nicht anders
helfen , als daß er zum Revolver griff und zwei
Angreifer durch Schüsse niederstreckte . Auch
sonst kam es zu Ausschreitungen auf der Straße,

so daß die Polizei sich veranlaßt sah, öffentlich
bekannt zu geben, daß sie umfangreiche Vor¬
kehrungen getroffen habe, um die Arbeitswilligen
zu schützen.

Berlin  24 . März . Für die Nordpol-
Expedition Zeppelin - Hergesell  ist nach
einer Meldung aus Hamburg die Errichtung
einer Luftschiff -Zwischenlandungsstelle auf der
Insel Sylt  vorgesehen.

Berlin  24 . März . Der Entwurf eines
Kurpfuschergesetzes  wird , wie die „ Deutsche
Medizinische Wochenschrift " mitteilt , im Laufe des
Sommers an den Bundesrat und zu Beginn der
nächsten Wintersession an den Reichstag  ge¬
langen . Wesentliche Aenderungen sind an dem
seiner Zeit veröffentlichten Entwurf nicht vor¬
genommen worden.

Berlin  24 . März . Zwecks Stellung¬
nahme der Vereinigten Berufskreise aus Gewerbe,
Handel und Industrie zu dem neuen Entwurf
der Reichsversicherungsordnung  ist vom
Hansa -Bund für den 15 . April eine Konferenz
von Vertretern der Industrie , des Handels und
des Mittelstandes und der Angestellten ein-
berufen  worden.

Berlin  24 . März . Zu den Grenz-
verhandlungen  zwischen Deutschland und
Belgien  über die Festsetzung der Grenze in
Ostafrika am Kiwusee erfährt die Tägl . Rund¬
schau : Die Verhandlungen sind abgebrochen
worden , weil Belgien sich hartnäckig weigert,
den jetzigen Besitzstand anzuerkennen und die
Grenze im Kiwusee verlaufen zu kaffen . Das
Bestreben Belgiens geht dahin , das gesamte
Gebiet um den Kiwusee dem Kongostaat einzu¬
verleiben . Deutschland steht diesen Wünschen
ablehnend gegenüber und beharrt nach wie vor
auf dem Standpunkt , daß das gesamte Ruanda¬
gebiet zu Deutsch - Ostafrika gehöre und die
Grenze unbedingt mitten durch den Kiwusee zu
gehen habe . Einige Inseln dieses Sees sollen
an den Kongostaat fallen . Ob es in nächster
Zeit zu einer Einigung kommen wird , läßt sich
nicht absehen.

Bern  23 . März . Vier Geschwister der
Arbeiterfamilie Buchmüller zu Herlikon bei Zürich
fanden durch Kohlengasvergiftung  gemeinsam
ihren Tod . Die vier schliefen in einem Zimmer.
Am anderen Morgen fand man sie tot oder
sterbend vor . Das Kohlengas war einem schad¬
haften Ofen entströmt.

Rom 25 . März . „ Giornale d'Jtalia"
schreibt : Die Note über den Besuch des Reichs¬
kanzlers,  deren Hauptbedeutung in dem Hinweis
auf die Unerschütterlichkeit des Dreibundes liege,
werde sicher in Italien wie in Deutschland
günstige Aufnahme finden . Corriere d'Jtalia
gibt im Anschluß an die Note seiner Befriedigung
Ausdruck , daß der Besuch des Reichskanzlers

aufs neue die Festigkeit und die Vitalität des
Dreibundes bestätige.

Rom 24 . März . Der Besuch des
Reichskanzlers  beim Papst bringt den Wunsch
des Herrn v . Bethmann -Hollweg zum Ausdruck,
dem Oberhaupt der katholischen Kirche , die in
Deutschland so viele Millionen Anhänger zählt,
seine persönliche Verehrung zu bezeugen . Bei
dem Zusammentreffen des Reichskanzlers mit dem
Papste und mit den leitenden Persönlichkeiten
der Kurie haben die kirchlichen Verhältnisse in
Deutschland naturgemäß einen besonderen Gegen¬
stand der Unterhaltung gebildet.

Rom 25 . März . Der Reichskanzler
wohnte heute vormittag dem Gottesdienst in der
protestantischen Kapelle bei und nahm dann ver¬
schiedene Sehenswürdigkeiten in Augenschein.

Catania  24 . März . Wie der Direktor
Ricco vom Aetnaobservatorium  aus tele¬
graphiert , haben die Eruptionen der letzten Tage
einen Lava ström  ausgeworsen , der in einer
Breite von 500 m mit einer Stundengeschwindig¬
keit von mehr als 20 w vom Monte San Leo
ausströmt . — Ein Telegramm aus Milo meldet,
daß die dortige Bevölkerung heute durch eine
starke Erderschütterung  in großen Schrecken
versetzt worden ist.

Catania  25 . März . Die Lava  hat die
Gegend von Malvagna , 3 km von Monte San
Leo , erreicht , und nähert sich dem Orte Palazzello,
der 4 km von Borello entfernt ist. Ein Arm
schiebt sich über die Lava des Ausbruchs vom
Jahre 1892 in der Richtung auf Nicolosi vor.
Die beiden Ströme zerstören auf diesem Wege
alle Kastanien - und Apfelbaumkulturen . Der
Hauptarm , der aus dem Krater Albanelle her¬
vorbricht , gleitet in einer Breite von 200 m
auf die Straße von Nicolosi nach Belpaffo zu.
Ununterbrochen vernimmt man starkes Rollen . Der
Präfekt , der Erzbischof und der Polizeichef sind nach
den vom Ausbruch bedrohten Orten abgereist.

Verrutschtes.
Aus Baden 24. März. Eine kaum

glaubliche Geschichte passierte dieser Tage in
Mosbach. Kommt da eine Bauersfrau vom
Lande in einen Bäckerladen und kauft für 20
Pfennig Backwaren. „Ich Hab aber gar kein
Kleingeld, Sie müssen mir einen Hundertmark¬
schein wechseln", sagte sie zu dem Bäckermeister
und übergab diesem den noch halb zusammen¬
gefalteten Schein, worauf sie dann 99 ^ 80 ^
zurückbekam. Als der Bäckermeister später den
Schein in die Kassette tun wollte und ihn richtig
betrachtete, war es gar kein Hundertmarkschein,
sondern ein — Tausendmarkschein. Es wurde
nach der Frau geschickt und diese war, laut
„Baul . B ", ganz verwundert, als der Bäcker¬
meister ihr seine Entdeckung mitteilte.

nommen werden, die Abende krönten durch harmlose Geselligkeit die
arbeitsreichen Tage. —

Ines und Luise warenschon seit Jahren eng befreundet. Seit der
Major in Liebenau lebte, hatten sich die beiden Mädchen häufig gesehen,
denn ehe sein Gichtleiden es ihm verbot, war Eiche oft zur Jagd in die
Forstei gekommen. Er hatte sein Töchterchen mitgebracht, oder Luise war
dazwischen zum Besuch nach Liebenau gekommen; gerade durch den Wald
kürzte sich der Weg fast um die Hälfte ab.

Heute schritten Bmder und Schwester nebeneinander — auß dem
schmalen, mit braunen Tannennadeln bestreuten Weg. Es war ein köst¬
licher Tag, noch sommerlich warm, ohne drückende Schwüle. Der würzige
Duft des Nadelholzes mischte sich mit dem der feuchten Erde, es hatte in
der Nacht geregnet. Wie Edelsteine glitzerten Millionen von Tropfen an
den Aesten, und auf dem grünen Moosteppich. Eine wilde Taube gurrte
im Walde und flinke Eichhörnchen eilten an den riesigen Baumstämmen
empor. Bernhard hatte den Strohhut abgenommen. Er fuhr sich mit
der Hand durch das lockige Blondhaar und atmete tief und wohlig die
balsamische Luft ein. Auch Ines schwieg. Ihre schlanke Gestalt schmiegte
sich an den Bruder; sie dachte an den Abschied und an den ernsten Lebens¬
abschnitt. Ach wie schön dachte sie es sich, wenn sie im Haushalt bewandert
war, dem geliebten Bruder ein gemütliches Heim zu schaffen, nur für ihn
lebend, ihm Behaglichkeit bereitend, und selbst dadurch befriedigt, glücklich
werdend.

Sie seufzte schwer. O, wie lang war ein Jahr. Wie würde sie
die Trennung ertragen? Gewiß liebte sie auch die Schwester, aber das
ließ sich nicht mit dem tiefen, warmen Gefühl vergleichen, das sie für
ihren Hardy hegte.

„Nun, Kleine», du bist so still und geseufzt hast du auch", sagte er.

Sie brach in Tränen aus und umarmte ihn. Dann sagte sie ihm
ihren Kummer; er suchte sie zu trösten.

„Kopf hoch, Kleines", ermahnte Bernhard. Ein Jahr vergeht bald;
wir werden uns oft schreiben; siehst du, wenn ich erster Assistent werde,
dann mieten wir ein nettes Häuschen, das möblieren wir mit den lieben,
alten Sachen der Eltern. Ein Gärtchen müssen wir auch haben. Wir
pflegen es zusammen, und wenn ich Abends müde, von der Arbeit heim¬
kehre, erwartest du mich. Wir wollen zusammen lesen, alle» teilen und
zwei treue Kameraden sein."

„Ja , ja, da» wollen wir Hardy!" rief Ines . Aber plötzlich ver¬
dunkelte sich ihr Gesicht; stockend fügte sie hinzu: „Bis du heiratest, dann
tritt deine Frau an meine Stelle ."

, „Unsinn", sagte er, „ich denke gar nicht daran. Mr gefällt nicht
so leicht ein Mädchen. Du weißt, ich bin keine verliebte Natur."

„Wenn du schon durchaus heiraten willst, dann weiß ich eine Frau
für dich, Hardy", neckte Ine «.

„So , nun da bin ich wirklich neugierig, Kleines; wer ist es denn?"
Sie hob sich auf die Fußspitzen zu seinem Ohr.
„Oberförsters Luise", flüsterte sie eindringlich.
Bernhard lachte. „Du bist klassisch, Kleine». Weil sie dir gefällt, was?"
„Weil sie das liebste, beste Mädchen ist", rief Ine ». „Wenn du

sie nur genauer kennen lerntest, sie müßte dir gefallen."
„Dazu ist wenig Aussicht. Ich bin in H. und der Harz ist wett.

Ich bekomme lange keinen Urlaub, meine Arbeit erfordert die Anspannung
aller meiner Kräfte. Ein Hochofenwerk ist wie ein künstliche» Uhrwerk.
Stockt eine» der vielen Räder, so steht die ganze Geschichte still. Wenn
du bei mir bist, will ich dir mein Arbeitsfeld zeigen. Du wirst dann erst
eine Vorstellung von der Verantwortlichkeit haben, die den leitenden
Ingenieuren obliegt"



Der Schöpfer des Niederwalddenk¬
mals f . In seiner Villa in Klotzsche bei Dresden
ist in der Nacht zum 32 . März der Altmeister
der Bildhauerkunst , Prof . Johannes Schilling,
im 82 . Lebensjahr einem Schlaganfalle erlegen.
Leider waren seine letzten Lebensjahre nicht
ungetrübt , da ein Augenleiden ihm fast völlig
seine Sehkraft raubte . Sonst war er gesund
und konnte noch am vorigen Sonntag der Kon¬
firmation seines Sohnes aus zweiter Ehe bei¬
wohnen . Schilling ist der Schöpfer des Ger¬
maniadenkmals auf dem Niederwald , welches
seinen Namen in der ganzen Welt bekannt ge¬
macht hat . Von seinen übrigen zahlreichen
Werken sind die Modelle in einem Museum in
Dresden vereinigt , das den Namen „ Schilling-
Museum " trägt . Schilling war am 23 . Juni
1828 in Mittweida geboren . Schon mit 14
Jahren trat er in die Dresdner Akademie ein.
Er war Schüler von Rietschel , Drake und
Hähnel . Ihre auf eine ideale klassische Formen-
gebung gerichteten Bestrebungen führte er weiter.
Besonders bekannt wurde er durch die Gruppen
der Tageszeiten auf der Treppe zur Brühl 'schen
Terrasse in Dresden , durch die Pantherquadriga
am Neuen Theater daselbst und endlich durch
die Figur der Germania und die Reliefs am
Niederwalddenkmal . Er war Ehrenbürger der
Stadt Dresden.

Das Ende des „ denaturierten"
Spiritus.  So wäre denn endlich dem
„denaturierten " Spiritus der Garaus gemacht
— reichsgesetzlich und amtlich wenigstens . Das
im Reichsschatzamt bearbeitete Branntweinsteuer¬
gesetz vom 15 . Juli 1909 hat mit dem „ Dena¬
turieren " gründlich aufgeräumt . Nur da , wo
das neue deutsche Wort zum erstenmal erscheint,
hat man dem alten Fremdling zur Erläuterung
noch ein Plätzchen in der Klammer gelaffen.
Das ist im Z21 : „ Die Vergällung (Denaturierung)
des Branntweins erfolgt unter amtlicher Ueber-
wachung ." Damit ist aber sein Urteil gesprochen.
Die weiteren Bestimmungen des umfangreichen
Gesetzes kennen nur noch vergällten Branntwein
aller Art , „vollständig vergällten " und „unvoll¬
ständig vergällten " , treffen weiterhin Vorschriften
über die „ Vergällungspflicht " usw . usw. — In
erfreulicher Uebereinstimmung damit befindet sich
eine unlängst ergangene Verfügung des preuß.
Justizministerinms über die Verwertung einge-
zogener Weine , die künftig auch nicht mehr
„denaturiert " werden ; vielmehr „ sind Trauben¬
most, Weine , weinähnliche Getränke , Schaumwein
und Kognak , die nicht in den Verkehr gebracht
werden dürfen , zu vergällen . Die Vergällung
erfolgt durch Zusatz von . . . ." — So wäre
denn dank dem guten Sprachgefühl deutscher Be¬
hörden alles „ Denaturieren " glücklich beseitigt.
Aber freilich — so meint die Zeitschrift des All¬
gemeinen deutschen Sprachvereins — unser

fremdwortfroher lieber deutscher Michel wird sich
an das „ Vergällen " noch lange nicht gewöhnen,
vielmehr , wie stets in ähnlichen Fällen , in seiner
alten „ denaturierten " Flüssigkeit behaglich weiter
schwelgen.

Aeuderung des Gttichtsottfassllugssesktzk-.
Am 1. April 1910 tritt das Gesetz betr.

die Aenderung des Gerichtsverfassungsgesetzes
in Kraft , wonach die seither wegen Streitigkeiten
über vermögensrechtliche Ansprüche auf den Be¬
trag von 300 -/L begrenzte Zuständigkeit der
Amtsgerichte auf 600 heraufgesetzt wurde.

Hienach können künftig bei den Amts¬
gerichten Klagen wegen vermögensrechtlicher
Ansprüche in der Höhe bis zu 600 des
Streitwerts angebracht werden.

Ohne Rücksicht auf die Höhe des Streit¬
werts sind die Amtsgerichte auch künftig zuständig:

bei Streitigkeiten zwischen Vermieter und
Mieter von Wohn - und anderen Räumen
wegen Ueberlaffung , Benutzung oder Räu¬
mung , sowie wegen der Zurückhaltung der
vom Mieter in die Mieträume eingebrachten
Sachen;

bei Streitigkeiten zwischen Dienstherrschaft und
Gesinde , Arbeitgebern und Arbeitern hin¬
sichtlich des Dienst - und Arbeitsverhältniffes;

bei Streitigkeiten zwischen Reisenden und
Wirten , Fuhrleuten u . s. w., welche über
Wirtszechen , Fuhrlohn u . s. w., sowie bei
Streitigkeiten zwischen Reisenden und Hand¬
werkern , welche aus Anlaß der Reise ent¬
standen sind;

bei Streitigkeiten wegen Viehmängel;
bei Streitigkeiten wegen Wildschadens;
bei Klagen wegen Ansprüchen aus einem

außerehelichen Beischlafe;
in Aufgebotssachen (Aufgebot zum Zwecke:

der Todeserklärung von Personen , der
Ausschließung des Eigentümers eines Grund¬
stücks, der Ausschließung eines Hypotheken -,
Grundschuld - oder Rentenschuld -Gläubigers,
der Ausschließung von Nachlaß -Gläubigern,
der Ausschließung von Schiffs -Gläubigern,
und der Kraftloserklärung von Urkunden .)

8i.

Literarisches.
Die seit Anfang dieses Jahres bei A . Glane in

Berlin erscheinende Monatsschrift „Vtutrch -Lvange
lirch " , die in diesen Blättern bereits besprochen wurde
und hauptsächlich für gebildete Nichttheologen bestimmt
ist . hat einen erfreulichen Anfangserfolg aufzuweisen,
indem schon wenige Wochen nach dem erstmaligen
Erscheinen die Redaktion sich genötigt sah , dem massen¬
haften Zuströmen von Beiträgen entgegenzutreten:
der beste Beweis , daß diese Zeitschrift einem in weiten
Kreisen sich fühlbar machenden Bedürfnisse entgegen¬
kommt . Sie steht auf dem Boden des Evangeliums
und der Reformation und will ebenso blinde Knech¬
tung unter die Ueberlieferung wie unbesonnene

Neuerungssucht ausschließen . Für Lttegerelllchatte » .
deren Mitglieder Sinn für gediegene und ernste
Lektüre haben , ist die Anschaffung empfehlenswert.

Nur auf zwei der zahlreichen bisher erschienenen
Artikel sei aufmerksam gemacht , um darzutun , wie
gerade auch Nichttheologen bei der Mannigfaltigkeit
des Dargebotenen auf ihre Rechnung kommen.

Im Märzheft findet sich ein kleiner Aufsatz
eines namhaften Naturforschers vr Hctolk Mayer
in Heidelberg mit der Ueberschrift : „Warum er noch
Protestanten geben murr?" Der Verfasser hat vor
vier Jahren ein Buch geschrieben , in dem er das
interessante Bekenntnis abgelegt hat , daß er in jungen
Jahren mit vollen Segeln in die See der materiali¬
stischen Weltanschauung hinausgefahren sei und sich
von den Fortschritten der Naturwissenschaft goldene
Berge versprochen habe , aber in gereiften Jahren
habe er erkannt , daß auf diesem Wege niemals das
Glück des Lebens gefunden werden könne : er gab zu¬
gleich dem Wunsche Ausdruck , es möchte auf seine
Leser von seinen Ausführungen dieselbe innere Be¬
ruhigung ausfliehen , die ihm in der Beschäftigung mit
den wichtigsten Fragen zu Teil geworden sei. Hatte
der wahrheitsliebende Mann damals die Eierschalen
seiner früheren Denkweise noch nicht völlig abgestreift,
so gibt der erwähnte Aufsatz erfreuliches Zeugnis von
dem Fortschritt auf der Bahn vertiefter Forschung.
Er vermißt am Ultramontanismus die innere Wahr¬
haftigkeit , an der Freigeisterei die sittlich-religiös för¬
dernde Kraft und findet beides im evang . Protestantis¬
mus . Im neuesten Monatsheft kommt die Schilderung
eines schwäbischen Originals Jakob fllsrs , Bauer und
Schultheiß in Neckartenzlingen , später in Beuren.
Der Verfasser , Pfarrer a . D . korrekt in Hirsau , hatte
in den Jahren 1864— 1867, als er die Pfarrei in
Neckartenzlingen verwaltete , Gelegenheit , diesen be¬
deutenden Mann in regem persönlichem Verkehr ge¬
nau kennen zu lernen und war somit in der Lage,
auf Grund seiner Erinnerungen ein Charakterbild zu
entwerfen . Klatz war nicht bloß ein vorzüglicher
Schultheiß , dessen Amtsführung der ganzen Gemeinde
zum Segen gereichte , sondern auch ein hinreißender
Redner , dem jeden Sonntag ganze Scharen aus der
Nachbarschaft zuströmten , eine kraftvolle Persönlichkeit,
die eine mächtige , wenn auch ganz in der Stille ver¬
laufende und nüchterne religiöse Bewegung hervorrtef.
Dieser Mann , auf den sich die Worte anwenden lassen:
„Ein Mensch Gottes , vollkommen , zu allem guten
Werk geschickt" (2. Tim . 3, 17), ist ein lebendiger
Beweis der wunderbaren Kraft , mit der das Evange¬
lium auch ungelehrte Leute auf die höchste Stufe
wahrer Bildung und innerer Freiheit erheben kann,
wenn sie es in seinem wesentlichen Gehalt erfassen
und mit ganzer Energie ergreifen.

Standesamt Calw.
Gestorbene.

24. März . Johann David Walker , Korbmacher,
68 ' /« Jahre alt.

Gottesdienste.
Werfest . 27 . März . Vom Tmm - 170 . Kirchenchor:

Erstanden ist der heilge Christ re. Predigtlied 170,
1— 3 : Herzog der erlösten Sünder . 9 '/« Uhr:
Beichte in der Sakristei . 9 ' /- Uhr : Vorm .-Predigt,
Dekan R oos . Abendmahl.  2Uhr : Nachmitt .«
Predigt , Stadipfarrer Schmid.

Hstermontag, 28. März. 9'/- Uhr: Predigt, Kandidat
Werner.

Ao»»«r«tas, 31. März. 8 Uhr abends: Bibelstunde im
VereinShauS , Dekan Roos.

Bewundernd blickte Ines auf den Bruder.
„Kennst du das schöne Oelgemälde von Menzel : der Hochofen ?"
Ines bejahte . Sie hatte seine Wiedergabe in einer Zeitschrift ge¬

sehen und war davon ergriffen worden.
„Siehst du , dann hast du eine schwache Vorstellung, " sagte Bern¬

hard . „ Traurig ist es , daß noch so oft Unglücksfälle Vorkommen ; die
Arbeiter find allzu unvorsichtig . Neulich legte sich einer , ein Italiener,
in der Nacht direkt auf die Schienen schlafen — er hatte einen Rausch —
da fährt ihm die Lokomotive beide Beine ab . Die Schlacken werden
nämlich auf einem schmalen Gleise auf den Schlackenberg gefahren und
dort in rotglühendem Zustande ausgeschüttet . Verbrennungen kommen
häufig vor unter den Leuten ."

„Hardy , wie traurig das ist. Weißt du , ich möchte, ehe ich zu dir
komme, einen Kursus in der Krankenpflege nehmen , dann könnte ich viel¬
leicht etwas nützen ."

Er sah bewundernd auf das zarte , junge Geschöpf. Ja , der Vater
hatte recht gehabt , als er sagte , daß sein Liebling selbstlos und hilfsbereit
wäre . Wie anders war doch Herta in ihrer Eitelkeit , ihrer Sucht zu
glänzen.

„Du liebes , tapferes Kleines, " sagte Bernhard gerührt , „ aber wirst
du es wirklich können ? Es gibt viel Widerwärtiges dabei ."

„Daran will ich mich nicht stoßen . ES gilt ja Schmerzen zu lindern,
armen Menschen beizustehen ."

Sie verabredeten , daß Ines , nachdem sie in der Forstei ein Jahr
die Haushaltung erlernt hatte , nach Stettin ins Arbeitshaus gehen sollte.
Die Oberin war mit Eiche» verwandt und würde sich gewiß gern des
jungen Mädchens annehmen.

Die Geschwister waren im Gespräch am Ziel ihrer Wanderung an¬
gekommen. Das typische Bild eines Forsthause » bot sich ihren Blicken

dar . Vor der Tür stand der Förster Krause in hohen Stiefeln , grüne«
Jägeranzuge , die kurze Pfeife im Munde , eine Flinte auf dem Rücken.
Er war ein stattlicher Fünfziger . Sein braunes Gesicht war von einem
mächtigen Barte umrahmt , fröhliche, blaue Augen blitzten unter den starken
Brauen . Breitschulterig und behäbig stand er da und musterte einen
prächtigen Hirsch, den ein Jägerbursche auf einem kleinen Handwagen
herbeigebracht hatte . Neben dem Förster stand eine rundliche Frau in
der weißen Latzschürze und im Hellen Waschkleid, ein Häubchen auf dem
vollen , schon leicht ergrauten Haar.

„Blattsckuß , Alte !" rief der Förster stolz, „ der Kerl hat es mir
sauer genug gemacht. Seit acht Tagen pirschte ich mich heran ; erst
heute habe ich ihn zur Stelle gebracht ."

Ueber das weinumrankte Geländer der Treppe bog sich ein brauner
Mädchenkcpf . Es war Luise , des Ehepaares Tochter ; sie erblickte auch
zuerst die Nahenden.

Sogleich eilte sie die Treppe hinunter und sagte es der Mutter.
Bernhard und Ines wurden in herzlicher Weise willkommen ge¬

heißen . Schnell war das Geschäftliche erledigt . Tante Emma in ihrer
mütterlichen Art gefiel Bernhard sehr . Er fühlte sich beruhigt ; diesen
freundlichen , warmherzigen Menschen konnte er sein Schwesterchen anver¬
trauen . Die beiden jungen Mädchen standen Hand in Hand dabei . Sie
bildeten einen hübschen Gegensatz . Ines sah sehr zart aus neben der
Freundin , sie war kleiner ; ihr blondes Köpfchen stach gegen Luises

dunkles Haar ab.
Die Tochter des Försters glich dem Vater . Etwas Gemeinsame»

hatten beide Mädchen : den Zug von Herzensgüte und echt weiblichem
Empfinden , der ein Frauengeficht so anziehend macht.

(Fortsetzung folgt .)
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Antllihe IÄ PlirMqeiM
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des

Bruno Gdanitz,  ft . Friseurs in
Teinach,

wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der Schluß¬
verteilung heute aufgehoben.

Calw,  den 22. März 1910.
Gerichtsfchreiberei

K. Amtsgerichts Calw:
S i ber.

Nächste Woche backt

Lmgeuhrezel«
Bäcker Lutz, Badstraße.

Naramelhasen pr.Pfd.80
schwere bayr . Eier,
Stuttgarter Würste,
frischen Schinken»
ff. Ziafchenbier 0,7122<z,

empfiehlt
Lvvlr,

Marktplatz 11.
Reinliche Bedienung.

Calw.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag, den 29. März, vorm. '/-IO Uhr,
im Gasthaus zum „Löwen"  hier aus Stadtwald
Meistersberg Abteilung Kuckucksfelfen, Alzenberg,
Hühneräcker:

Beigholz: Rm. 19 eichne, 6 buchene, 65 Nadelholz,
Reisig: Wellen 180 eichene, 180 buchene, 1920

Nadelholz.
Gemeinderat.

Markksnzerge.
Am Ostermontag, den 28. ds. Mts ., findet hier Krämer-, Vieh-

und Schweinemarkt statt, wozu eingeladen wird.
Neubulach, den 23. März 1910.

Gemriuderat.

Hirsau.

Anwesen-Verkauf.
Auf freiwillige Veranlassung des Besitzers kommt unter

Leitung des Unterzeichneten am Mittwoch, den 30. März d. I .,
von nachmittags2 Uhr an, auf hiesigem Raihaus nachbcfchriebene
Liegenschaft, einzeln oder im Ganze«, zum Verkauf:

Parz. Nr. 101s : Bauplatz, Hoftoum, Arbeitsplatz mit Trockengestellen.Futter¬
mauern und Böschung 59 a 32 qm;

„ „ 101b: ein Ztegelofen 39 qm;
101c: ein Kalkbrennofen 72 qm;
101 ei: Gebäude mit Wohnung, Magazin und Stall 1 s 25 qm;

471: Acker und Grasrain am Conventrain 14 s 86 qm;
472: desgl. 16 s 27 qm;
473/476: Wiese am Conventrain mit Lehmgrube 65 s 42 qm;
463/2: Wiese am See 94 s 60 qm.

Die Grundstücke sind zum großen Teil mit Obstbäumen bepflanzt, und
repräsentieren schöne Bauplätze. Mit dem Anwesen ist ein ausgedehntes Lehm¬
lager verbunden, so daß sich dasselbe zur Errichtung einer Backstein-Schlacken-
stein-Kalkfabrik in Verbindung mit einer Baumaterialienhandlung sehr gut
eignet. Billige Betriebskraft vom hiesigen Elektrizitätswerkvorhanden.

Kaufliebhaber find eingeladen, mit dem Bemerken, daß die Zahlungs¬
bedingungen günstig gestellt werden.

Den 18. März 1910.
Ratsschreiberei : Majer.

(Ltstt Karten.)
Ls .ro1iiis Lrs .QQ

UsilA , Kaufmann
Verlobte.

Stuttgart
Oätelbkeim.

lieilbronn

08tem 1910.
vürrenrimmern.

Zur Saal
empfehle ich:

Sommerweizen,
Gerste,
Hafer,
Wicke« ,
Erbse« ,
Linse« ,
Hanfsamen,
Leinsanten,
Pserdezahnmats

in schöner keimfähiger Ware.

6 eorg ^ung.

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern, Küche und sonstigem
Zubehör ist bis 1. Mai zu vermieten.

Näheres durch die Red. ds. Bl.

Fichte«,
Forchen, Wetßtannen, Buchen,
sowie alle anderen Laub- und
Nadelholzpflanzen und Samen
liefert in bester Qualität(keine
Räumungsware).

Lk. Keigle, kllagoli!.
(Preisliste kostenfrei.)

prichrkmi»tiir lirSS-rlrucU
««äVozelrclmir, (»Ir.

Am Ostermontag nachmittags3 Uhr findet
im Gasthaus zur „Schwan  e" hier

Frühjahrsversammlung
verbunden mit Bruteierverlosung, statt, wozu
die Mitglieder höflichst eingeladen sind.

Der Ausschuß.

Kall biodonre». - 6 ä8lKv52. klllÜK.
Am Ostermontag findet bei Unterzeichnetem

LanZunterhattung
durch gut besetzte Streichmusik statt. Hiezu ladet
höflich ein

Auf die festtags
empfehle ich meine garantiert reine«

Vi/eine.
Ausschank vom Faß von ft. Liter an

zu 20 und 25
Lsvlr,

Marktplatz 11.
Zuckersüße Orangen sind einge¬

troffen bei Obiger.

Ueber die Feiertage
hat prima

Kockbier
aus der Brauerei Leicht
im Ausschank

stüna stleirgei' Vk« s.,
Restauration Kopf.

Torfettsn
in den neuesten Fa?onen,

Torsettgürtel
Reformleibchen
Geradehaltsr
Unlertaillen
Lorfettschoner
Leibbinden
kZygieabinden

empfiehlt
Emilie liepion.

Gesucht wird für das Waldcafö ein
einfaches solides

Mädchen
zum Servieren, sowie ein

Laufmädchen
nicht unter 16 Jahren.

Out« SebLLusiker.

Das Beste in
Schweizer-

Rahm-
Limburger-
u. Krauter¬

empfiehlt
Lugen Vrei 88.

GelegenheilsK««f.
Wegen Platzmangel verkauft der

Unterzeichnete:
1 poliert. Vertikow,
1 „ Spiegelschrank,
4 „ Kommoden,
1 „ Waschkommode und
verschiedene kl. Tische

zu den äußerst billigsten Preisen.
Ernst Bohnenberger,

Schreinerei,
Unterreichenbach.

Eine schöne 6zimmerige

lchrmug
(II. Stock) nebst Zubehör und Garten¬
anteil hat auf 1. Juli zu vermieten

C. Dinkelacker.

. . . .. . jeder bei
Bezug von9Pfund
unserer hervorra-
enden naturreinen

gesund- und wohlbe-
kommlichen Kaucktabake gegen
Rachn. portofrei eine elegante
Porzellan- oder LolzgesundheitS-

pfeife gratis . CS kosten:
y ?tä . miiä. siippentabalr

M. 4.—
4 pfä . „waläkeil " m. 5.—
4 öesunäti .-canarter

M. o .so
4 ?tä . NollSnä. canarler

M. 7.50
Gebr. Walter

Rauchtabak «. Zigarrenfabrtk-
Versandh. Karlsruhe,Baden ür. 4

Einige Wagen

He« Mil Okhvlt
hat zu verkaufen

Frau Beißer , Bahnhofstraße.
Eine zweiteKalvill,

^ ' 26 Wochen trächtig, hat
zu verkaufen

Michael Walz , Sägmüller,
Liebenzell(Längenbachtal).

Bringe am Ostermontag einen große« Transport
junger , starker

Milchkühe
und nähiger Kalbimieu

in Wildberg in meinen Stallungen im Gasthos z. »Hirsch*
zu « Berkans und lade Kanfsliebhaber sreundlich ei« .

Wubiu Josef LöwengarL
ans Rexingen.
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Schwelleu-Berkauf.
Am Mittwoch , de« 30 . März , nachmittags 4 Uhr , wird eine größere

Partie abgängiger Eisenbahnschwellen auf dem hiesigen Bahnhof im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Calw , den 26 . März 1910.
tt . Bahnmeisterei.

Aichelberg»
Gerichtsbezirk Calw.

eckllsm W " ^ .
Im Aufwag bringt der Unterzeichnete die in Nr . 35 und 59 deS Wochen¬

blattes näher beschriebenen Grundstücke am
Samstag , de« 2 . April 1910 , nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathaus in Aichelberg wiederholt im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Hiezu find Kaufsliebhaber eingeladen mit dem Bemerken , daß eine
weitere Versteigerung dieser Grundstücke nicht stattfindet.

Den 2t . März 1910 . I . A.
Ratsschreiver Frey.

Gemeinde Nenhengstett , Oberamt Calw.

pttaslerarbeilrn.
Die zur Herstellung von gepflasterte « Kandel « zu beiden Seiten der

OrtSwege erforderlichen Pflasterarbeiten sollen im Akkord vergeben werden.
Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Büro des Unter¬

zeichneten zur Einsicht auf , woselbst auch die in Prozenten ausgedrückten
Offerten bis spätestens Freitag , den 1. April 1910 , vormittags 11 Uhr,
abzugeben sind.

Calw , den 26 . März 1910 . I . A . :
Oberamtsbaumeister Mesner.

Teinach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Großvaters und Vaters
GottNeb Seeger,

Polizeidiener a . D .,
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte,
namentlich seitens der Kriegervereine von Teinach und
Umgebung , sowie für die vielen Blumenspenden , sagen
wir unfern innigsten Dank.

Familie Wilhelm Diltus.

KndmiWMtzkr Consumerm Calw.
Sämtliche Kunstdünger v. Sämereien

find auf Lager.
Gärtner.

flirr-». - KSStKv! 2. KSlüöll.
Am Ostermontag findet bei italienischer gutbesetzter Kapelle

großes Tanzvergnügen
statt . Hiezu ladet höflichst ein

Tanzlehrer Viavoinino.
U . Sstostm.

(Statt Karten .)

Ltutt ^art.

Xarl LLiilLttsi 'Sl'

Verladt « .
Lalxv.

,7 - 7.-

08tern 1910.

Oie Oedurt eine8

Pöcliterctien8

reifen , nur kieräurck , an
st. Ko 880  u . ssrsu

Loris , Aeb . IVlüIIor.
UelckrunAen, 24. KILrx 1910.

Stammheim.
Am nächsten Dienstag , den 29 . ds.

Mts ., abends 6 Uhr , zum zweiten-
und letztenmal verpachte event . verkaufe
ich im hiesigen Rathaus einen am breiten
Heersträßle bezw. grünen Weg auf Cal-
wer Markung gelegenen

343 große« Acker
5 guterhaltene

Laden-Slarkäftchen
je in Größe 58X50 cm und 10 cm
hoch find billig abzugeben.

Buchhandlung.

mir rrum„v Myru Miusru.
Hk.

Diele Mädchen, auch vom Laude,
1Knechte , Köchinnen suchen Dienststell.
'Offert.  Centralblatt , Heiligenstadt
! (Eichsfeld ) mit Rückporto erbet.

iUjnr'iie von Mini
V - Uv ans dem LrSlil.

I . Galaeröffuimgsvorftellrmg Nachmittags4 Uhr,
II . abends 8 /4 Uhr.

W  Ans dem reichhaltige « Programm find besonders M
W hervorznheven die Maffendreffnre « des Hrn . Direkt . W
W Don Mini » nd das große Spezialitiitenprogramm . W

Preise der Platze : Numm . Stuhlfitz 120 I. Platz 1 II . Platz 80 ^ .,
Gallerie - oder Stehplatz 40

Billete find im Vorverkauf bei Hr « . Friseur Winz zu ermäßigte « Preise«
zu haben : Numm . Stuhlsitz 1.— I. Platz 80 A II . Platz 60 A

Gallerie - oder Stehplatz 30

UM ' Alles nähere besagen die Tageszettel . "WM

pik. Salatsetzliiige. ale Sorten Semüsesetzlinge,
Pensee, Vergißmeinnicht, vellk,
Rabarber, perenlerende Pflanzen.
,°m. Ms-r>°» SartensSmereien

empfiehlt in guter Qualität

^1 » . Alast . Handelsgärtner,
G . Mayer s Nachfolger.

Calw.

Schreinergesnch.
Ein tüchttger Arbeiter findet sofort

dauernde Beschäftigung.
G . Linkenheil,

Schreinermeister.

Suche für mein Delikateffen -Geschäst
in Pforzheim einen

Oau8burfchea
nicht über 16 Jahren . Eintritt sofort.

Offert , vermittelt das Compt . ds . Bl.

! MWM

» o cr jeder Art ! ci c.

»

A. Oelschläger 'sche :

Buchdruckerei-
Telephon 9. Telephon 9. »

» ::: ::: Billige Preise ! ::: :::

-l - - - !

Inhaber: Paul Adolfs . »
»

- - - »

wie

Harnnmillln's, Spttchuraschiim»
u . s. w . kauft man am besten u. billigsten
bei

v . Woflnlgeniustb,
Liedenzell.

Teilzahlung gestattet . Stets das Neueste.
Schallplatte « in großer Auswahl zu 2
u. 3 Auswahlsendungen bereitwilligst.

Ein guterhaltener Irädriger

M«- erwage»
ist billig zu verkaufen.

Bremser Stria beim Gaswerk.
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Hirsau, OA. Calw.

Hausverkaui.
Infolge Krankheit des Besitzers ist hier ein in schöner

Lage mit Blick auf das Kloster sich befindliches Istockiges
Wohnhaus mit Stallung, Futterraum, Keller, auf dem
I. Stock3 Zimmer mit Küche, im Dackstock1 Kammer mit
Trockenraum, zu verkaufen. Das Gebäude steht in einem

großen Gemüse- und Obstgarten, weitere Grundstücke können eventl. noch mit¬
erworben werden.

Selbstreflektanten wollen sich wenden an Zimmermeister Westermann.

sparsame trauen.
« ^ Strickst nurStermoolls

Orsngestern
klsustern
kot; tern
VioletLtern
(iriinstern
kraunstern

keinsre Slernvollcu

docbfeine Liernwollen
beste

Llrümple unü Lockeo Luŝ Lerrivolle
sin 6 cke kräZLLxstSir , veil LN

'.lnl'rL̂ en unübertroffen?

_ _ Kek!Lme-k>lskste Lul Vunscb Kraiir!
^ ^ leutreke VotlllLmworeiLXsmmgsrnrpinnerei, LltonA-kAhrenselil,

>̂ 7
DLNutr

/§/ ös § Gesis r/. KLM 'eS/Me M Sr's M 'schs
Die 6inwiĉ e//)c,/iie?'e sc/rc»,r bei Z5 D/rr?rci
)v,:.'e/,ivo//e§esc/len/ce. L«/:ave,r in a/icn besseren§t.-5c/nr/ien
Die«//eüuFen Fclbn'Lanien.-

Zs/'sZ-i/Lts §s,'/sn/aö̂ /4s/, /'/>

Stammheim.
Am Ostermontag findet bei mir

Tanzunterhaltung
statt, wozu freundlich einlade.

Lmi>Ltirslz. Rötzle.

De« beste« Haustru « k
^ gesund, kräftig«nd billig bereitet man mit

Siefert's tzausteunkstoff
aus Früchten hergestellt, daher der natürlichste

volkstrunk
Gesetzlich erlaubt. Ueberall eingeführt. Einfachste Berei¬
tung. Voller Ersatz für Obstmost und Rebwein. Paket
für 100 Liter mit Is. Rosinen nur 4.—, mit Malaga¬
trauben 8.— franko Nachnahme mit Anweisung,

geichi . geschützt. Is . Zucker auf Verlangen zum billigsten Preise.
Einzige Zell-HarmersbacherHaustrunkstoff-Fabrik

Will, . 8L « L« r1 , LvIL » . » (LLäsn ).

8ikn«ie
«uxieiüiii

Löwen
klsiMN- IWgK

ist nur ÜLNN scliter
LöninZer - fl'abak, venu üa§

Paket ckie Ontersckriit trä̂ t:

-Arnold 6ömo § er in OuisburZ'
SM llbein.

Ein jüngerer

Schreiner,
dem Gelegenheit geboten ist, in der
Schreinerei und Glaserei sich gründlich
auszubilden, sofort gesucht.

8 , vaknsndni ' gsi ' ,
Schreinereiu. Glaserei,

Unterreichenbach.

N!«ävrl»8v in
Unter « L,vL « r8tr » 88v Xr . 17S.

INNNVNNNSNNNN»!

LiHjene^abnkLtion
mit eieutr.

vetrieb.

klÄW pfluitleimLi' ZsnIlök-LeÄM kniil lMkke
Inkaber: Demcke fr., prallt, kauckâist.

ficU-ptZescliätt : pforrlieim , l-eopolclplalr 58 — l êlepkon 471.
- Ln g »»vs - — Ln rl« 1sil -

ZlnMIie LrtW rer Xrsnlsi»-nt littnildeitnilllgr:
luvckirmiscds Vsrdaiiüstoiiö, vbirurg. 6umml« arsn: wie Lust- unci lstassörkissen,

Lisdeutsl, Urinklascksn in Ouuuoi unck Oias,
kaästlLudvn, ?Isttiu88öinIagsn, Krücken, Ssttstoiis

versckieäener Preislagen.
Ik'i'igstoi 'ö . >nli3 !3lions -/lpp3l '3tö

dronriert, vernickelt unci emsiilierl.
kruclidLnäor mit unä okns feüer,

iisdeldäneler unü llsibbinelsn versok.ärt,
Künstliche Eliskier unü pussmaschinen
^6s>8t6i--, Ämmsr-, öscls- uncî icboi'-Ihci'momötöi'.

Lillets in versckiecienen preisIaZen.
Î Letltstüllle in versckieciener V̂rt.
Krunkenstülrie aucll 2UM^.usleiken.

kcsles Lpsrisi-Xlil'LellgesüiSII.
8tet8 kinßsanßsvon kieuiisiten in licutsckon unü irsnre-
sischsn Korsetts in einsacbster bis feinster ^.ustubrun̂ .

steiorm-l.eibcl>en tiir Damen, iVläcicken unck Xincker.
Oürlel von 50 ?tß. an.

Dsmenbineien ciss Dutrenck von 70 ptgs. an.
Allein-Verkant cker vellderüdmten ötarken:

o. st. i>>s 8>kMö stsm, soikls6. st. r ls öoursnoe stsris.
Kepurslursa vercien prompt aû eiübrt unci billigst bereobnet. — Preislisten ru Diensten.

S«D»^»tee « i» peo8 »e»»,i»,.

Z

Me sütz
steht ein rosigS jugendsrischeS Antlitz und
ein reiner, zarter, schöner Hetnt. Alle«
dies erzeugt
Steckerrpferd-Litteumilch-Seise

v Bergmau« L Co., Radebenl
Preis L St . SO Pf., ferner macht der

Littenmilch Cream Dada
rote und spröde Haut i« einer Wußt

weiß und sammetweich. Tube 50 Pf.
In gal« bei H. Beißer , W. Winz,

W. Schwenker , A. Feldweg,
H. Gentner , Gg. Pfeiffer,
R. Binder;

in ckteöenzell: Apotheker Mohl.

üls

levesie Singer- ,
ILdwLsedlve „ RrovS .

OsttrlsIL l. Vsstl ., 22.1?«bruLr iseo.
vis von Urnen vor otv » II üsdrsn d»-

»oxsns UüdillLsolülls Lross II kst »ivk
dis rum deutixsu Isxs xut xsdrütsu uuck bin
mit äorssUisu sokr ruk. ieüsll.

t 'rlekonstsi » , liauptlsdrar.
r" S»u«»t« S>ng«r-eüdni»»od>a»

„Nross" "MW vsrrisuslt <li»
Uukt »m Luüs, »uck r»r-
uuä rürdusrt » llüdsuä.

Seit so I»dre» Uisksruilt
i v. Post-, UrsuL. Stssts - u.
- Uslcdsvissukskll- üsLMtsu,
svskrsr -, Lilit . - Vsrsiasir,!versouckot cki» Ssutsod«
dordsrmlre Liege, - Xld-
ms-ckino„Nrons" mU d,g>»-
ols-iis, rul>,ud» lür sU»

>rt «u Sodosicksrei, 40, 4S, 4«, i » » d.,
4nS «dsutI. Urobsrsit. S Isüro 8srsnk>«.
k»t«»t - N»»edu>»»cdl», . — Nsllmssrd!»»
Mt UlLtts dülixst. üiidlUI»» » -

4»«rdeu»u»x»u xrstl ».
lii mlidelsiiM Mmscdlllöii- u ksiirm-

! üroktirma >! . Uacodsoko,
s v«rU» X 24, IUul«ll»tr . ISS.

Parkett -Wichse
s

Seit 22 Jahren als beste anerkannt.
Für feine Parkett- und Linoleumböden

unerreicht.
Hauptniederlage:

L. Eisenhandlung, 6alnt.
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DIONKKKKKKTGHKAKGKKGGKKAKAAKSSAAAKAKi
Ick beekre mick, äen HinZang

samllicker krülijakrs - kiellliellen in Damen - Lonkeclioli
ergebenst snrureiZen unä empkekle besonders:

^acket-Loatüme, Lo§tümriick6, schwarr unck farbig,
86k ^ Äi '26 u . ? 3l6tot8 in ĵsäbi ' 0rö886 ( auek kür Xonill ' niLriäsn ) ^

ksbllttmarlreri. «lüllö 86 Ü!m^ , IUvllsWAl'KN, l̂MsLr«

O
G
H
O
DiK
O
L)

8Lll̂ ar 26 ?r 3U6ÜP3letot 8, 8(L^ 3M K3MM^ 3rnj 3Lll6t 8) U 0IN 0U8M.
keiekkaltige^U8mu8terung gelegener ?rükMkr88totts für Damen- unä Kinüerkieiäer,

L1ou8sn, Öv8tüme.
2u Zekl. LesicktiZuriA äes Kaders laäet köklickst ein

G

G
O
KXKKOKOOKOGKOKKOKAKKKKKKTKTZKKKKKKKTKKKOKKOKKGAOKKK

Um ISden öiMmIick dl « .
Ksusulnslims lür äss Lommorsemostsf 19IV

AM 12 . ^ pril . »» >
Dirslrlvrerr Lüxol L Visvlrvr.

Raucht den beliebten Duisburger Tabak

Tnsls L. iskv,
rein überseeisches Fabrikat , leicht»
bekömmlichu. sparsam im Rauchen,

aus der Fabrik von

Oarl L ^ ilk . Oarsbar ^ sn,
VulsbarK » . Rks »» .

K»»o»se Ztd«»svI >»I>«ng >1» ißsi» ISglivkei « Supp « bieten

in IVürksIn 2ll IO kk§. kür 2 —2 l 'sllsr . Viele Sorten vis VspioUs -^uIisnne,
Sei » , kr -ds , Kn0 nle « >»n , Ken» 1en usvv. In kriscber tVars stets 211 baden bei

Otto 8ttlr «l.

Ü8 8»d1 viele MslLkMsss,
»der nur eine«

l<atl ">s' 6iii6s ' 8 IVIal^ kL -ffSS.

Oiestzr  Kat sieb seit 20 äakrcn kcvväkrt unä
tvirä von äen Zerrten ewpkoklen.

 ̂kls gibt Irsinsn —
Nalrrkasttze auf äer Fanren ^Vslt, äer auck nur annäksrnä
an äi« allxemsins Lelisbtksit unä Verbreitung äes eckten

Xatkreiners  klalLkastcs keranreiokt.

SM -KMosseln:
frühe Rosen,

„ Kaiserkrone,
sowie späte Kaiserkrone (Saat- und

Speisekartoffel),
empfiehlt billigst

V . HvrioiL

auskrauen
nehmet zum

»U»8palL
nur

artinann«
liköbelpoistui',

die beste für jede
Art von Möbeln.

Türvorlagen,
Möbelklopser,

Rusklopssteckenv. Rohr»
Reisstrohbesen

mit und ohne Stiel,
Rinderbesen,

ksolzkörbe
reich sortiert äußerst billig bei

Wilh . Krank jr.,
Korb- u. Kinderwagengeschäft

Calw,  Salzgasse 63.

^pampfkll8lsn-1
11°»»nr >ian d.böbaiuit. l>i-.»iilrlo- I

I > (Lsstänät . 6«. I
Ox. Ixeo. Lsll. D.^ ss 3,5) srbältl. >

I L 90 ^ in beiden-tpotbeken. I

Lg.j86 r- 01.tv LrMüttvrWdl
äas Ke8te  rur ^ ukruckt

von Kälbern u. 8ob « einen.
2u ksben bei:

Lat « , Sttlvv.

Althengstett.
Setze1 Korb und einige gutüber¬

winterte
LKa-t»dikM«Mdkk. _

nter 20 die Wahl, dem Verkauf aus.
Jakob Dürr.

ROEeW.
sowie Kanuihar; und Saumumchs
empfiehlt billigst

L. I. . Serklolks ^ bsvlr,
Seiler- und Bürstenwarengeschäft.

Breisgauer
Moftansatz

ist ein natürlicher Früchteextrakt,
keine Essenz und enthält in seiner
Zusammensetzung die Bestandteile
des Apfels, der Zitrone und der
Weintraube, eignet sich deshalb
ganz vorzüglich zur Bereitung eines
gesunden Haustruukes.

B. M. ist auf Reinheit geprüft
und entspricht vollkommen den
Vorschriften des Nahrungsmittel¬
gesetzes. Mit dem Weingesetz hat
der Artikel nichts zu tun.

Portionen für 50, 100 und 150
Liter in jeder Preislage.

Niederlagen durch
Plakate erkenntlich.

Gebr. Roller Nachf.»
Zrelburg l. v.

Neuer Versand von

^ Mnm -eil
^ Merstöhlnl

rvit niedersten Um-
X satzpreisen. Es lohnt
7̂ sich. Katalog zu ver-
^ langen von

^ k . » SV« »' ,
K. Hofl.Stuttg art.

Teinach.
KeMts-im-sthlM-.
Der titl. Einwohnerschaft von hier

und Umgebung erlaube ich mir mein
Lager in allen Sorten Mehl, Futter-
und Welschlornmehl in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

knivißi». Vkngsinsvli,
Bäckerei.

Dr»r! »»d Verlag der A. Oelschlä  g rr 'sche» Bxchdrnckerri. Bera«t« orNich: P . Adolfs  t » Ealw.relefo« Rr. 9.
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